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für das Seelenheil und ge  E Bildung. Die 1e ui 2  *
In v vollzog  ich al o in ganz ehrbaren, äußer t ge
chickten Annäherungen und Ein chleichungen Was  ie

begehrten, war als ein be cheidene
Exi tenzmittel, Erlaubnis 3ULr  eel orgerlichen Tätigkeit und
um Unterricht. ber nur aus takti chen Erwägungen her
aus WDar man zunäch t  o itt am, im Hintergrun wartete
der ent chlo  ene Wille, die Ketzerei vernichten. Als Be 
weis für die en Vernichtungswillen mag der * U
plan dienen, den gnati 8 uTL egenreforma 
tion tn Deut chland entworfen hat. Im uli 1554
bat Petrus i tu den gnatius, ihm alle Mittel anzu
geben, die no wären, die ö terreichi chen Provinzen
wieder szUm katholi chen Glauben bringen. gnatiu be 
antwortete e e folgendermaßen: Zur Heilung einer
Krankheit muß man zunäch t ihre Ur achen be eitigen, dann
dem erkrankten Körper Cue Kräfte zuführen So
man zue die Ketzerei ausrotten, alsdann er t la  en  ich
die Maßnahmen treffen, die  ind, den wahren Glauben

tärken. Voraus etzung für alles weitere  ei, daß  ich der
Kai er Ferdinand endlich ent chließe,  ich nicht nur als
olik, ondern als der Ketzerei ekennen,
ihr nicht nur geheim, ondern den rieg erklären.
Daraus würde dann die Entfernung aller Räte
folgen Überhaupt Urfe kein der Ketzerei auch nur verdäch
ger Beamter mehr ange tellt werden. An der Univer itä
müßten alle jene P  e  oren, die  ich einer Abweichung auch
nur verdächtig machen, eben o auch alle Leiter privater
Unterrichtsan talten tm gleichen alle  ofort abge e wer
den denn  chon der Verdächtige infiziere die Gemüter der
Jugend. Selb t die gewöhnlichen Schulmei ter  ollten nicht
In Zweifel darüber gela  en werden, daß  ie nuLr wählen
hätten wi chen er Verbannung aus len ö terreichi  en
Provinzen oder dem offenen Bekenntnis des Katholizismus.
Sehr nützlich werde  ein, wenn inigen ketzeri chen Be 
amten ein Exempel  tatuiert werde  . würden er t einige mit
dem obde oder mit ütereinziehung und Exil,  o
würde man den furchtbaren In der Maßnahmen chon
 püren Alle ketzeri chen eLr bei Buchhändlern und Pri 
vaten  eien mit Be chlag egen, jede Einfuhr derartiger
LTodukte mit chwerer Strafe belegen. Alle eLr von
Ketzern, auch vollkommen armlo e,  ind 1  — ertrie aus
zu chließen. Be onderes Augenmerk i t auf die Reinerhal 
tung der Pfäarrgei tlichkeit 3 lenken. Jeder auch nul einiger  2
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maßen verdächtige Pfarrer muß  ofort abge e werden,
eigentlich ketzeri che mit  chwer ter Strafe belegt werden.
Unfähige und  ittenlo e Pfarrer  ind  ofort entfernen.
Aßerdem i t ein allgemeines Religionsedikt erla  en, mit
voller mune tie für alle, die binnen ona  + zur en
11 zurückkehren. Wer nach die em Termin der
Ketzerei Ttappt wird,  oll ehrlos und untu  9 edem
Amt  ein, einige önnten auch, wenn gut  chien, mit Ver
bannung oder Gefängnis oder mit dem ode ra
werden. Schon Wer die E  er als „Evangeli che“ bezeich 
net,  oll einer verfallen; denn i t eine be ondere
i t des Satans,  ein ift mit  chönen Namen ver  en

die em lan wird der Ge ell chaft Je u elb tver tändlich
die Hauptrolle uge Ignatius en einen Plan
von regelmäßig wiederkehrenden Mi  ionen; für die er 
zen ur  oll eine ändige Zen urkommi  ion ernannt werden.
Namentlich aber  oll ein ganzes Sy tem von Lehran talten
3uT Ausbildung der Gei tlichen egründe werden. An der
pitze en hierbei die Je uitenkollegien  tehen, daran
chließt  ich das Collegium Germanicum. nzu treten die
Seminare den Univer itäten. nen en obliga 
tori ch nicht nuLr die rie ter, ondern auch die Lehrer ihre
Ausbildung empfangen Weiter ird eine Ritterakademie
empfohlen, in der vornehme und Jünglinge Tzgogen
werden,  päter ren tellen in aa und in
Empfang nehmen. ür alle e e An talten  eien aber vor
allen Dingen 10 zuverlä  ige und ge (ktoren
nötig, al o Je uiten ne dunkle Ahnung be chleicht gna
tius allerdings, daß der eut che Volkscharakter für
chroffe Maßahmen ungeeignet  ei, wenn chreibt „Ich
 preche ber die Verhängung der rafe eLr
und ber die Einführung der nqui ition nicht, weil  ie ber
die Fa  ungskraft Deu  an wie nun einmal be chaf
fen i t,‚ gehen  cheinen“ Die es programmati che Pro
jekt i t der Feldzugsplan III eu  en Gegenreformation.
Eingehend werden alle Maßnahmen ins Auge gefaßt, die
die en Be trebungen dienen önnten Unverrückbar das
eine iel fe t Gewalt ame Ausrottung der Ketzerei: Denn
daß mit friedlich evolutioni ti chen Mittelchen ni
reichen war, arüber Wor  ich der reali ti  E gnatiu von

EGothein, gnatiu von Loyola und die Gegenrefor 
reformation, 1895, 732 33.

Eberhard Gothein, von Loyola und die Gegenrefor 
mation, 1895, 733.



Erich Langner

vornherein durchaus im klaren. Um die militaris
wün chenswerter e in irkung bringen können, war
eine direkte Einflußnahme auf obrigkeitliche In tanzen
umgänglich notwendig.

Mit in tinktiver +  1 fand der Tden bald den
geeigneten Weg dazu Er  andte  eine Mitglieder als
Bei  väter uIn die für tlichen Fam  en Man
erfuhr abe nach dem rund a Wenn die Ge ell chaft der 
leichen Amtern nicht ausweichen kann, denn von der Herren
un oder Ungun t ng  oviel ab für die Tbeiten
eil der eele, dann muß  owohl bei der Auswahl der Per
 on als auch bei der u  ung des mte  o verfahren wer
den, daß die es Amt dem Für ten gul Hilfe, dem 38UT
Uuung und der Ge ell chaft gUum en gereiche Mit den
Schlü  eln des für tlichen Gewi  ens erhielt man zugleich die
Gewähr für tlicher un Der TIden eine ngehöri 
gen gefli  entlich für Aufgaben. Hochgebildet, elt 
gewandt, mit Diplomatie eben o vertraut wie mit
den Schwächen der für tlichen Per onen, wußten die e uiten
 ich ihren Platz den für tlichen Höfen  ichern Indem
 ie von oben begannen, beim Landesherren und  einer egie
rung, hatten  ie bereits die ent cheidende Macht uin den Hän 
den, ehe  ie  ich dem  elb t zuwandten. Anfänglich gab

reilich im TIden iniges Wider treben, da man große
Abhängigkeit befürchtete, aber gnatiu war en  o  en,
te e  ich ihm tetende Chance Uunter len Um tänden zu  —  —
nutzen. Er erklärte, man Urfe dem Für ten einen Beicht  —
vater aus den Mitgliedern der Ge ell chaft Je u nicht ver.
weigern, be onders nicht mit Rück icht auf den großen Ein 
fluß, den ein + für das Seelenheil  einer Untertanen
ausüben nne Der je uiti che Beichtvater ezog al o  eine
Machtpo ition Hofe in Wien, vo  — en be eelt die
Alleinherr chaft der — — wiederherzu tellen.

2  * tn eng tem Einvernehmen
mit P. obadillo, audtu Qlu und Petrus ani ius.

die emahlin des Kai ers Maximilian —4—
P. Franzisco ntontu zUum Hofprediger R

(1576—1612) als Beichtvater Lorenzo Maggio, den
Provinzial der ö terreichi  en Provinz. Erzherzog Mat ;

a wurde von P. Hieronimus Bra  icanu betreut. Als
ofprediger fungierte bhanne Reinel, 1607—23

eorg Amende 1619—37) Bar 
tholomaeus er, 1619 Martin Becanus, 1624 P. Wil 
helm Lamormaini. e der Beginn der Gewi  ensleitung
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des Wwar dadurch bezeichnet daß dem Kai er die
einer unbe chränkten Gegenreformation Vor Uugen

te Nach vollzogener Kommunion ihm eine Fri t
von ier agen, während deren  elber unausge etzt eten
wollte, der Kai er ber ber eine Maßnahmen nachdenken

Als die eit der Prüfung abgelaufen war, eröffnete
ihm Ferdinand Der Gottes, daß den Rat chlägen
des Beichtvaters olge ei ten habe,  ei ihm nach der
Kommunion die eele geleuchtet Lamormaini WMar bald
mit er chütternder Einwirkung, bald mit Androhung der
Verweigerung der Ab olution Atig. Seine höch te Aufgabe
WDar die uin der Politik fa  enden Ent chlü  e des Kai ers
nach den en des Gewi  ens regeln ber das Ver 
hältnis Ferdinand Lamormaini Veluti OVIS
Orem Itur Hice mMmaxima pollet autoritate, utpote
Qul COr Caesaris manibus et utu 8uO Hune patrem
POtest Die emahlin des Kai ers,
1622—23 ta Melchior, dann uca anin

E III 7—5 Heinrich
Philippi dann Johann ans Alle Prinzen und rin 
ze  innen hatten e utten als In truktoren. Kai er Leo.

(1657—1705) 1653—76 Philipp er, 1676—90
Chri toph Stettinger, ranz Menegatti er 

dem an Beziehungen Johann Ederi Leopolds
zweite ema  N, u *  P ein 
rich Rheding Die dritte emahlin, .  P E von 13
euburg, Johann Thanner ein ohn 0  0
Ctam 1686 Ferdinand Walthau er, 1687 ran Fran 
zen 1702 Engelbert II 1693 A
Trea Pauer, 1704 eit eorg Toennemann, 1740 Ignaz
Choler Chri tine von Braun chweig, die Ge 
mahlin des Kai ers arl bis 1713 olfgang be  2  —
Ner ana Tiedri Onsbru bis 1723 dann bis 1734

Stephanus Dinarich,  odann an Goegger M
ere iaä ranz Aver Vogl 1735 ranz
Brean, gnaz Kampmiller, ran z v
9 en Gemahl Maria There ias Ignaz Bitter 
mann Die e uiten aben die Po itionen u Zentralen nd
Ba tionen der Gegenreformation ausgebaut und zwar der 
ge talt daß die Innenp insbe ondere die Kultur 

cta Publica, Verein ür Ge chichte und hle
iens, VII. Band, 141,
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politik vöf  ig unterihren Einfluß geriet Denn
 ie nicht nur Werkzeuge der Gegenreformation,  on
dern vorher chon An tifter und atgeber. Je mehr  ich
heraus tellte, daß die Au  reitung und Fe tigung der egen
reformation des ittels der Politik bedürfe, um omehr hat
auch die societas Jesu  ich die er bedient und  ie auch be 

gewußt. Die obrigkeitlichen Edikte und Patente  ind
in ren Grundzügen und Einzelheiten von den e uiten
entworfen, die nfolge rer Ma  ellung Hofe die Ge 
währ hatten, daß ane un für un als obrigkeit
liche Erla  edwurden. Um twaige Gewi  ens
krupel beim Für ten be eitigen, verfochten die e uiten
den rund atz, daß der Für t für das Seelenheil  einer nter
anen verantwortli  ei Hieraus ergebe  ich die Pflicht des
Für ten, die Untertanen  einem Glauben wingen Als
Beweis für das Hand in Hand Tbeiten von
Zentralen und Regierungs tellen mag das P
dienen, das 1626 von * ni und ippi
8Ur Wiederher tellung der eligion entworfen
wurde“ Der we i t 38Ur Wiederher tellung
der Religion rd  eines Herr cheramtes ver

und wieviele oldaten den kai erlichen Kom 
mi  aren der Reduktionskommi  ionen mitzugeben  ind

von den Um tänden ab Die Einquartierung  oll  o
ange dauern bis die Häretiker sur Be innung kämen und
re Pflicht Genüge lei teten. Die ne von Häretikern
 ollten beim ode ihrer Eltern nur dann die Tbfolge
treten dürfen, wenn  ie katholi ch würden. Von den Häreti
kern  ollten nur die ausgewie en werden, die hartnäckig  ind
und andern rgern bereiten, nicht weil  ie die katholi che
Religion nicht annehmen, ondern weil  ie die öffentliche
Uhe und Sicherheit  tören Kinder von Untertanen O·
li cher erren  ind auch den en der unkatholi chen
Eltern katholi ch erziehen. Kein Beamter i t In  einem
Amt ela  en, wenn nicht katholi ch wird Feierliche
Begräbni  e  ind den Häretikern verweigern. Aus dem
bisher e agten ergibt  ich eindeutig:

1. Der lan 8uTL wangswei en ekatholi 
 ierung u  an d  t ammt V 0 Je
 uiten.

ernha Duhr, der e uiten den Ländern
Zunge, 2,
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2. Um ihn 8uJL Dur ge
la  en, En die E  u  Ee den Hof
ien unterihren Einfluß gebracht.

3. ILle obrigkeitlichen Erla  e, die a u  e 
üämpfung de8 evangeli chen auben
a  1  en,  ind je uiti ch in piriert
und V 0 e  u  en tm nzelnen auSs 
gearbeitet

Alle Maßnahmen, die der Je uitism 8ur Bekämpfung
der Evangeli chen er onnen hat, verfolgen einen einzigen
Zweck, Ausrottung der Ketzerei anz klar hat dies Ro 
bert B N In  einen Disputationes de controversiisCI
christianae adversus huius temporis haereticos ausgedrückt,
wenn ezug der Ausrottung der Ketzerei  chreibt:
„Man tut nen Aam nur eine Wohltat, da  ie bei längerem
en noch mehr Ketzereien erdenken, noch mehr andere ver
führen und m ihre eigene Verdammnis ver chärfen wuür
den al o i t das einzig wirk ame Mittel die Häretiker,
 ie beizeiten an den nen be timmten Ort chaffen.“

a  em die Würfel ber das Schick al des
evangeli chen auben läng t in Wien gefallen .
gingen die e uiten erk, das Banner der ka
Re tauration in e ien entfalten. Dem eld
zugsplan folgte der Angriff, zielbewußt und mit den  tär
(ren Bataillonen im en e ien wurde mit einem
E von Zentralen überzogen Es  eien fol 
gende e   t ungen der egenreformation e
nannt K o 98 Glatz, e  E, Breslau, Glogau, Lieg
nitz, agan, Oppeln, Schweidnitz. R
Deut ch Wartenberg, Piekar, Troppau, Te chen, rTieg,
berg, Ober Glogau, Tarnomwitz. Schönau,
Harpersdor

Ver chaffen wir uns nun einen CTL ber die
Methoden der je uiti  en Gegenreformation bei Bekämpfung
des evangeli chen Qu  6 in Schle ien. Die angewandten
Methoden la  en  ich in zwei Gruppen teilen
aggre  ive Maßnahmen die VI brachii saecularis den Evange 
li chen Glauben In allen  einen Lebensäußerungen einzu  2

und vernichten geeigne Religiös po itive
Maßnahmen, die auf ewußte Steigerung der Tu
formen ka Frömmigkeit abzielen, dadurch die

öffentliche Atmo phäre 5 über chwemmen und die
häreti che Frömmigkei einfach hinwegzu pülen.
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A. lemi ch  aggre  ive Maßnahmen
Um das Evangelium Nerv lahmzulegen, ging man

8  unäch t die Amtsträger des elben Dr. M a ß
nahmen die evangeli chen Gei tlichen.
Die aßnahme war die Vertreibung der „Prädi
kanten“, wie  ie zahllo e Male erfolgt i t Ihre wurde
dann entweder mit einem rie ter be etzt oder

vakant. Pfarr tellen, eren atrona eim Kai er lag
Kirchen und Kapellen der hemals für tlichen Re idenzen,
 odann die Pfarreien ler Stifts  und Kammergüter), wuur
den 1  m Tie ter übertragen. Das us Patronatus
wurde zUm us reformandi. Die evangeli chen Kon i torien
wurden aufgehoben. ami Wwar das Prüfungs  —  — und Tdi 
nationswe en lahmgelegt. War die Entfernung nicht ohne
weitere möglich,  o ging man dazu über, die Amtstätigkeit
des evangeli chen arrer behindern. Er
wurde von der Gefängnis eel orge ausge chlo  en ).
wurde ihm unter agt, außerhalb  einer Pfarrki predi
gen. wurde verboten, bei nen taufen und trauen
la  en Katholi ch getaufte Kinder evangeli cher Eltern durf
ten vo  — evangeli chen Gei tlichen nicht evangeli ch eerdig
werden 1714 be tätigte eine kai erliche Kommi  ion das
den Evange en durch die Altran tädter Konvention ver.
iehene Recht, daß der Kranke den Pa tor rufen darf, eg
die es Ee aber  o  treng aus, daß der Pa tor nur dem
Kranken dienen darf, der Ver uch der Abhaltung eine Got 
te  en  ei durch die Konvention nicht rlaubt
worden und bleibe verboten. Bei allen mitshandlungen
 ollten die a toren dem katholi chen Pfarrer Anzeige
machen 7). wird ihnen verboten, nach zwei Uhr mittags
Trauungen vorzunehmen,  odann bei der Qufe mehr als
drei aten zuzula  ens) Kam ein evangeli cher Pfarrer uin
eine katholi che Parochie,  o mu  ich dem katholi  en
Pfarrer gegenüber legitimieren. Dasr „Hochwür 
dig“ ird den evangeli chen Gei tlichen nicht zuerkannt Der
Hof das Be tätigungsrecht für alle evangeli chen
Pfarrer, das euer Tkauft werden egen die Bu ch

S. mann Offmann, Die e uiten weidnitz, 1930

Ebenda 233.

ermann Offmann, Die e uiten in Schweidnitz, 1930,

Ebenda
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prediger wurde mit chweren Strafen einge chritten Das
„Ein chleichen“ Ver töße die taxa stolae
Uunerbetene evange und abgelehnte katholi che mits
verrichtung wurden mit chwerer Strafe belegt aßrege
lung der Gei tlichen, Einziehungen von ialen, perr
der Gotteshäu er vermin  En Zug Zug den Aktions
radius der Gei tlichen Zur ürken teuer wurden  ie in
unverhältnismäßiger Höhe herangezogen. UAßerdem muß
ten  ie Eine Konfirmationstaxe entrichten.

ulw Waren die „Prädikanten“ entfern
dann blieben noch die Lehrer, die  ich das evange
aubenslehen konzentrieren konnte Deshalb wurden die
evangeli chen Lehrer 1666 großem entfern Schulen
durften nicht mehr errrichtet verden. Wollte man mit der
Entfernung der Gei tlichen die Gemeinden er chlagen,  o
wo man mit der Entfernung der Lehrer Elne kommende
evangeli che Generation unmög machen Bezeichnend i t
auch das in chreiten die Uule Te chen 1730

pieti ti cher Umtriebe obhne von Evangeli chen, die
ausländi chen Schulen weilten, mußten unweigerlich

heimkehren
Kirchen Die Kirchen wurden ge chlo  en,  elb t

dann wenn  ie von Evangeli chen aus re itteln
richtet worden Die drei Friedenskirchen Urften nur
aus ol3z und ehm herge tellt werden. Sie mußten, auf
te e Art e Verfall geraten eine e taura 
tion kam dann natürli nicht rage An den Kirchen, die
auf run der Altran tädter Konvention herausgegeben
werden mußten, durfte nicht die gering te auliche erände
rung vor  me werden

Aufgebote evangeli cher Brautleute
mußten auch uin der1— — erfolgen Der ·

Pfarrer vollzog nur dann die Trauung Mi chehe,
wenn die katholi che Erziehung der Kinder ausgemacht wor.
den Wwar Konnte ein Ehepaar, das —  e, auf
run1 Unterlagen nicht nachwei en, daß die
Kinder evangeli ch Erzogen werden ollten, dann mußten die
Kinder katholi ch Tzogen werden. War eirn evangeli ches
Brautpaar den In tanzen unterworfen,  o
unter tand den Be timmungen des kanoni chen Rechtes,

Ebenda
40O0 Ebenda 31
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das die Heirat zwi chen be timmten Verwandt chaftsgraden,die in der evangeli chen + rlaubt  ind, verbietet Die
Heranziehung des kanoni chen Rechtes ber wenigerdem evangeli chen Untertanen Cue Bindungen bringen als
den b  en ehörden die Möglichkeit der ontrolle und
des Eingriffs auch tn unkatholi che Ehen ver chaffen. Oftkam Vorenthaltung des Trauzettels vor der Be 
 cheinigung ber die den katholi chen Parochus entrichteteaxe  ow  te Weigerung, die Taxe anzunehmen, oder te ewurde uner chwinglich erhöht Die evange  e Trauung 0emi chter Ehen und die evange  e Qufe der Kinder aus
 olchen Ehen wurde verboten. Hinzuwei en i t noch auf die
Macht, die der Kir
Funktionen ukam.

che als +  erin aller  tandesamtlichen

5. E + U Die Haupt orge der Je uiten betrafdie katholi che Erziehung der Jugend Die Kinder wurden
deshalb vielfach 8 en obrigkeitlicher illkür gemachtEin Kapitel für  ich War das Vormund chaftswe en Die
V  und chaft trat ein bei Tod oder Unfähigke des
Vaters, und zwar wurde unter chieden wi chen der tutela
testamentaria bder legitima, nämlich der om Vater ein
en oder  ich aus der Blutsverwandt chaft ergebenden,und der tutela dativa, der von Obrigkeitswegen be timmtener ter ormund War der Kai er als Landesfür t. Für den
Fall, daß die egitime Vormund chaft  ich als unzulänglicherwies, war Pflicht des Landesherrn, Uutores idonei ein
U etzen Den Witwen wurde unter agt, ihre unmündigenKinder ausländi cher „Edukation und In truierung“ver chicken Charakteri ti  i t ern Tla vom 25. pri 1690
Alle diesbezüglichen älle  ind dem Oberamt zuzuleiten Als
tutela dativa  ind aus chließlich katholi che Vormünder ein
U etzen; bei legitimen  ind twaige katholi che egün
gen oder den evangeli chen ein oder mehrere katholi che bei 
—  Ugeben. Bei tutela testamentaria Urfe allerdings nur bei
Tod oder Unwürdigkeit der Tutoren oder bei Auswanderungder Mütter eingegriffen werden. Appellation  ei nichtUla  en.

en  ur. Von den Je uiten wurde eine Ußer t trenge Zen ur geübt. Evangeli che ücher, insbe ondereErbauungsbücher“) wurden be chlagnahm die em
10

1931, 51. Hoffmann, Die e uiten Deut ch  Wartenberg,
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weck wurden o e Haus uchungen vo  me Der
ruck und die Einfuhr evangeli cher Druck chriften wurde
verboten. Die Zen ur er treckte  ich auch auf die Predigt der
Gei tlichen Feder Angriff auf die katholi che + und
deren Einrichtungen wurde  treng geahndet. VermeinIrrlehren der Prädikanten wurden durch dogmati che ExUr e der e uiten ri  0 ge tellt. Die evangeli che Polemikuin II und Schrift wurde unterbunden. Sogenannte„Schmäh chriften“ die Katholiken wurden eingezogenund der TtTite verboten. Mancher Evangeli che  ichGotteslä terung und ab chätziger Reden über die
Gottesmutter verantworten. Ein Denunzianten  2  —tum blühte. Die e uiten gingen en Feiertagendurch die Straßen, I die evangeli chen Handwerker zUrAnzeige bringen, die etwa arbeiteten.

Ein chrän kung deSs kirchlichen Lebens
i n 1 Während das katholi che lau 
bensleben un allen  einen Aus trahlungen ins Ungeme  enege teigert wurde, man das evangeli ch kirchliche en
mit zielbewußter Erdro  elungstechnik lahmzulegen egenheimliche evangeli che Zu ammenkünfte vurde einge chrit—ten 1.. Lieder wie „Erhalt uns .— bei deinem ort“ U. d.

 ingen war verboten. Die Glocken der evangeli chenKirchen durften nicht mehr läuten Evangeli che Bauten
eder Art, Ogar Reparaturen, wurden verboten. Die
Evangeli chen erhielten ein ehrlo e Begräbnis, im egen
 atz den feierlichen Leichenbegängni  en der Katholiken n).

Wwar verboten, daß Tte ter und Schuljugend die Be 
erdigung begleiteten Be tattungen, die, die Abgabenden Oli  en Pfarrer  paren, nacht  tattfanden, wuüur
den verboten n). Teilnahme Abendmahl sub utraqueSpecie wurde unter Strafe ge tellt

Wirt chaftliche Maßnahmen am  e taatlichen mter wurden mit ka  0  en, urggebenen Per onen be etzt nfolgede  en kam zahlreichen Entla  ungen. Die Verwaltungskörper der Städte
unterlagen dem Be tätigungsrecht der Krone. Evangeli cheMagi trate wurden nitfern Bürgermei ter, err, Syn  2  2

236.  H— Hermann offmann, Die Je uiten Schweidnitzs, 1980

183 Ebenda 230.
14) Ebenda
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dikus, tadt chreiber, Dta konnte nur ein a  V wer
den. Katholi che Fachdezernenten en die Ozialen Funktionen über ngen, fründenhäu er, Armenwe en, Po lizei, Wai en und Mündel aus. die Aundeichter die Rechtsan prü katholi ch kirchli In titute die Evangeli chen gelegt. Den Evangeli chenwurde teilwei e die ewährung des Bürgerre ver agtmit llen ren rechtlichen Folgen (Bürger weiter a  e,Aus chließung vom et terre Uund Ehrenämtern). ne
von evange Be itzern mußten katholi ch werden, wenn ie nicht Be itzverlu t Tleiden wollten. An iedlung katholi cher amilien wurde begün tigt, be onders auch durch Er 
möglichung der Einheirat. Evangeli chen Erbtöchtern und
landbe itzenden itwen wurden katholi che Freier uge  7nachdem  ie der Auswanderung gehindert worden
Die Veräußerung von Gütern Evangeli che dagegenwurde mit allen itteln wer uUund verhindert. Stiftungen und fromme der Evangeli chen wurden utn
katholi che ande gebracht. Über Troppau wurde

Oktober 1603 die Acht erhängt, was bedeutete ein
Schutz der Ge etze, Anwohnern i t jeder Verkehr mitder verboten, Freiheiten und Privilegien der

gelten nicht mehr, Mei ter, Ge ellen und Lehringe werden für unehrli Tklärt. Auch die
Sphäre des ge ell chaftlichen Lebens rhielt ein 0  eVorzeichen: Beziehungen gUm Adel, Wirkung des aufdas Bürgertum, ge elliger Verkehr, mtervergebung, Avan 
cement, Heiratsaus ichten, Beteiligung vorteilhaften Ge 
chäften, Bevorzugung oder Boykott von Lieferanten und
Abnehmern Das katholi che Element wurde durch Für orgeund Begün tigung ge tärkt, das evangeli che  y temazurückgedrängt unter gleichzeitigem Anreiz 3zUm UÜbertrittBe onders man auf den dbel abge ehen: Bevor 
szugung von Katholiken tm Staatsdien t, Seßhaftmachunglandfremder Familien katholi chen ens, al o Einflußauf Güterkauf und Einheirat, Nobilitierung katholi  ELBürgerlicher und Verwendung nicht   e i cher, katholi  EerPer onen tn en Amtern Einen be onders QA en Charakter trug das 1  E Gebührenwe en Die
Evangeliichen mußten bei Amtshandlungen bei einem
evangeli chen Gei tlichen einer anderen Parochie ihremenPfarrgei tlichen ebühren entrichten, was natür  —lich eine große Bela tung war, da ja der a  E  e Pfarrerenfa 0 ezahlen Qr. Obwohl die Evangeli chen eine
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eigene und eigene Gei tliche hatten,  ie dennoch
durch den be tehenden Pfarrzwang verpflichtet, dem atholi
chen Pfarrer tolgebühren zahlen Die Pfarrei galt
nicht als eine Emeinde von Glaubensgeno  en,  ondern als
Zu ammenfa  ung der *  en eine Ttes, die als Tr 
kinder abgabepflichtig n. Entzog  ich jemand der Be 
zahlung be  Im Prie ter, o hatte eine empfin  E Strafe

érwarten. Umgekehrt ber ein 0Q0  0  . der un einer
evangeli chen Parochie wohnt, dem evangeli chen Pfarrer bei
Vornahme III Amtshandlungen bei dem
Pfarrer ni entrichten. Evangeli che Trauungen wur
den verhindert, Em die rautaxe uner chwinglich gemacht
wurde.

Gewalt ame Rekatholi ierung. Die eil 
nahme Gottesdien t, der Me  e, wurde
anbefohlen und Erzwungen, eben o die Beteiligung Pro
ze  ionen. Für die Evangeli chen be tand ferner die Pflicht,
die Feiertage innezuhalten, insbe ondere Fron
leichnam n). ies bedeutete für die evangeli chen Gewerbe 
treibenden und Handwerker eine große Schädigung. Flei ch

Fa ttagen wurde rd Wo e e Maßnahmen in
Trem Erfolg nicht fe t tanden, chreckte man vor dem bru 
tal ten Terror nicht zurück, den Erfolg erzwingen
Man egte Einquartierungen In die Häu er der vange  —  —
 chen,  ie Fur Un  + Uunter einen Beichzettel
zwingen, der folgenden brtl-lau „Ich un  2  2
ger N. N. bekenne Euch, Herr ater, Gottes
Statt, der eiligen ungfrau und llen nu, daß
durch der verdammten, gottlo en Ketzerei,  o man

beigewohnt habe und Uunter demdie lutheri che nennt,
chweren Irrtum ge teckt bin, auch ihrem gräulichen
Sakrament gegangen und on ten ni als gebacken 10
und einen Wein aus einem Hefäß empfangen
Solch freventlichem Irrtum nt age und ver preche nun
und nimmermehr dem elben beizuwohnen. So wahr miur

und alle lieben eiligen“ ——-0 Die oldaten na tig
ten ihre Quartiergeber durch ungeme  ene Forderungen be  mN
züglich der Verpflegung, durch wu Drohungen und zuge
o e Betragen.

5) Hermann mann, Die e uiten in Schweidnitz, 1930,
14, 34,

Eduard Anders, der evangeli che Kirche chle
ens, 1886 85.
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1 4 aßnahmen geg da 8 Aiu La ufe n. Eine

Möglichkeit, evangeli chem Gotte  en beizuwohnen, war
durch ds  ogen. Auslaufen gegeben, von aAaus 
wüärtigen evan  en Kirchen zu Go  E  en und atra 
mentsempfang und einer Amtshandlung wegen ). Hier 
en wurde mit  charfen Maßnahmen einge chritten. Die
Stadttore würden zu Beginn der Tchzeit ge chlo  en Die
Wege Uurden mit Felö gendarmen be Nach ange
li chen Sagans, die trotzalledem dem Gottesdien t beiwohnen
wollten, wurde  ogar nma en

11 Maßnahmen da 8 Auswandern.
Die Evangeli chen, denen  o mit kühler Berechnung Uunter
dem Nachdruck der Gewalt Uge e wurde, kein
deres Mittel zur Rettung, als alles im Stich zu la  en und
auszuwandern *). Um einer drohenden Entvölkerung be 
 timmter Gebietsteile vorzubeugen, erließ man ein Aus 
wanderungsverbot niich dem anderen. Be itzende, die  ich
außerhalb ihres Landes niederließen,  ollten thre Be itzes
u  9

12. Maßnahmen gegen Apo ta ie. Die gewalt
 am erzwungenen Bekehrungen  elb tver tändlich

Scheinbekehrungen. Bei der er ten be ten Gelegenheit
eteé der Betreffende wieder  eine evangeli
Ge innung. Um dies zu verhindern, wurde den Ab 
fall, wie jeden Übertritt zum evangeli chen Glauben
mit drakoni  en itteln einge chritten) Zunäch t gab
befri tete Verwarnung, wenn dies ni half, Landesver—
wei ung und Seque tration der ETL.

*  E  t / We tfalen. Erich Langner, ttar.

(Fort etzung folgt.)

19 Hermann offmann, Die e uiten in Schweidnitz, 1930,ermann mann, Die Je uiten Oppeln,
182/183. Hermann mann, Die e uiten in Deut ch  Warten

berg, .
Hoffman Je  ten Deut ch Wartenberg,Hbffmann uit   ui Schweidnitz, 230, 237 und

er elbe, ze uiten in Brieg, 15,


